Kontemplation im Alltag:


Blutdruckmessen beim Arzt





Beim Blutdruckmessen beim Arzt, wenn wir zu hohem Blutdruck neigen, können wir ausgezeichnet üben, in größere Tiefe zu kommen oder prüfen, wie tief wir bereits kommen.


Der Arzt legt Ihnen also das Meßgerät an und Sie haben vielleicht ein bißchen Angst, daß der Blutdruck schon wieder zu hoch ist. Was tun Sie da als geübter Kontemplationsschüler?


Freilich, Sie nehmen die Situation als Gelegenheit zu lernen und zu üben.


Also gehen Sie in die Tiefe. Sie versuchen zuerst, sich selbst und Ihre Gier nach niedrigem Blutdruck nicht so ernst zu nehmen. Das entspannt die Situation schon. Dann versuchen Sie, sich nicht mehr als Objekt zu fühlen, das von außen durch einen Fremden behandelt wird. Sie sind kein Opfer! Sie lassen aber auch die Aufteilung innen - außen los, vielleicht indem Sie die Augen auf unscharf stellen und den Ergreifer und Macher in sich vergessen. Vor allem gehen Sie Ihren Gedanken, Gefühlen und Sinneseindrücken nicht mehr nach. Alles verschwimmt ein wenig. Wenn es Ihnen gelingt, sich nicht mehr mit sich selbst zu identifizieren, dann fühlen Sie sich allmählich wie - außerhalb linearer, dualer Logik erfahren und gesprochen - “eins” nicht mehr nur mit sich, sondern zugleich auch mit dem Arzt und dem Raum, wo Sie sind. Wenn Sie auch das loslassen können, fühlen Sie sich sogar eins mit dem Raum um den Raum, wo Sie sind. So immer weiter, bis Sie sich mit der Schöpfung selbst insgesamt und dann sogar mit dem Sein an sich, dem Göttlichen eins fühlen und wie nicht mehr da sind, ohne ihr Ich ganz verloren zu haben.


Aber dieser letzten schwer und nur geschenkhaft erfahrbaren Tiefe bedarf es gar nicht. Schon eine Ahnung des Eingebettetseins und davon, daß Sie und alles sonst nicht aus dem Ganzen, dem Sein an sich herausfallen können, löst schlagartig eine tiefe Entspannung aus, die sich auch körperlich manifestieren kann. Vielleicht sind schlagartig auch Ihre Venen entspannt und schlagartig ist Ihr Blutdruck deutlich niedriger!





Aber: Mißbrauchen Sie das nicht, sonst schlägt es zurück! Solange Sie diese Haltung noch nicht auch im Alltag habitualisiert haben und sie im Alltag sich nicht immer wieder einstellt und Sie daher nicht stets entspannter sind als vielleicht jetzt noch, sollten Sie dem Arzt auch Ihren realen Blutdruck offenbaren, damit Sie sich nicht täuschen. Aber die Übung immer und überall zu üben macht, daß sie immer mehr zu Ihrem inneren Habitus wird und der Blutdruck und Ihre Verspannung vielleicht in der Tat auch im Alltag nachlassen.


So kann auch zum Beispiel Heuschnupfen zumindest für die Zeit der Übung aufhören und eines Tages, wenn die Übung habitualisiert ist, vielleicht auch im Alltag, sofern Ihre Gier nach Gesundheit Ihres Ich dem nicht entgegensteht.


